
Donnerstag, 14. Februar 2019 21

Regionalteil für Rheintal und
Appenzeller Vorderland

Austeilen, einstecken, fair bleiben
Widnau Die Stimmung im Ständeratswahlkampf heizt sich auf. Das spürte das aufmerksame Publikumbei der
Podiumsveranstaltung im«Metropol»-Saal. Vier Kandidierende diskutierten überzeugend und angriffslustig.

Hildegard Bickel

«Wirmüssenaufpassen,dasswir
nicht zu nett zueinander sind»,
sagte Patrick Ziltener, als das
Podium zur Ständerats-Ersatz-
wahl am Dienstagabend vorbei
war. Die Kandidierenden gaben
sich gelöst, lachten und scherz-
ten.«Wir kennenunsundunsere
Standpunkte mittlerweile.» Ein-
geladen waren jene, die bereits
eine Hürde genommen haben
und von den Parteien nominiert
wurden, sagte Gert Bruderer,
Chefredaktor des Rheintalers,
der RheintalischenVolkszeitung
und von rheintaler.ch, der den
Anlassmoderierte. SusanneVin-
cenzmöchtedenSitz fürdieFDP
verteidigen, nachdemKarinKel-
ler-Sutter zur Bundesrätin ge-
wählt wurde. Benedikt Würth
tritt an, um den 2011 verlorenen
Sitz zurückzuerobern. Der Bern-
ecker SVP-Kandidat Mike Egger
undPatrickZiltenervondenGrü-
nen werben ebenfalls um Stim-
men. Als Gast im Publikum sass
Alex Pfister, der parteilose Stän-
deratskandidat ausWidnau.

Wer imStänderat
untervertreten ist

Die männlichen Kandidaten
mussten sich zuerst dieFragege-

fallen lassen, ob siemit ihrerKan-
didatur keineFrauenverhinderer
seien. Benedikt Würth sieht die
Wahl in erster Linie als Wettbe-
werb um Profil und Kompeten-
zen. Susanne Vincenz ihrerseits
betonte, dass sie niemals nur an-
treten würde mit der Begrün-
dung: «Ich bin eine Frau». Doch
natürlich möchte sie die Tradi-
tion der FDP-Frauen im Stände-
rat als Nachfolgerin von Karin
Keller-Sutter und Erika Forster-
Vannini fortführen. Mike Egger
warf ein, wenn die Minderheit
der Frauen im Stöckli angespro-
chen werde, könne man auch

überdieuntervertretenen Jungen
undBüezer reden.

Überbelastung istnicht
anzustreben

Direkt auf BenediktWürth zielte
Eggers Aussage zu einer mögli-
chenDoppelrolle, die aufdenRe-
gierungsrat im Falle einesWahl-
siegeswartet. «AuchderTagvon
BeniWürthhatnur 24Stunden»,
sagte Mike Egger. Er erwarte,
dass sich der Regierungsrat voll
undganzaufdasAmtdesFinanz-
chefs konzentriere.

Benedikt Würth stellte dar-
aufhin Folgendes klar:Müsste er
bei einer Wahl in den Ständerat
das Amt in der Regierung sofort
aufgeben, gäbe es eine Vakanz,
womitniemandemgedientwäre,
daes zeitlichaufwendigwäre, bis
zu den turnusgemäss anstehen-
den Gesamterneuerungswahlen
imFebruar 2020einenErsatz zu
finden. «AufDauer ist eineDop-
pelrollenicht anzustreben», sag-
te Benedikt Würth, temporär je-
dochmachbar.

Patrick Ziltener, der am we-
nigstenpolitischeErfahrungmit-
bringt, sähe sich als Brücken-
bauer zwischen Politik und den
Unternehmen, um sich für eine
nachhaltigeWirtschaft einzuset-
zen. Eine Reihe seiner Konzepte

siehtMöglichkeiten zur Senkung
des CO2-Ausstosses vor. Wirt-
schaft undKlima könneman zu-
sammenbringen, doch fehle es
am politischen Willen, entspre-
chende Pakete umzusetzen. Der
Kandidat der Grünen spricht
nicht vonKlimaerwärmung, son-
dern Klimaerhitzung. Er war der
einzige des Quartetts, der die
Frage von Moderator Gert Bru-
derer,werdieGletscherinitiative
unterstütze,mit Jabeantwortete.

ZumehrEinigkeit liessen sich
die Kandidierenden beim Stich-
wort der angestrebten Metropo-
litanregionhinreissen.Entschei-

dend sei die Erreichbarkeit mit
demöffentlichenVerkehrunddie
Bedeutung des Geschäftsver-
kehrs am Flughafen Altenrhein.
Als «softurban»bezeichnete Su-
sanneVincenzdieRegionSt.Gal-
len–Bodensee–Rheintal. EinGe-
biet, das noch nicht grossstäd-
tisch ist wie Bern oder Zürich,
doch gute Strukturen bietet für
Familien undArbeitskräfte.

Betreffend dem Rahmenab-
kommen mit der EU appellierte
Mike Egger an die Souveränität.
Manmüssenicht immernachge-
ben –was voneinigenBesuchern
mit spontanem Klatschen quit-
tiertwurde.BenediktWürthkon-
terte als «Realpolitiker», wie er
sich selbst bezeichnete, und ver-
wies aufdieWirtschaftsleistung,
die im Kanton St.Gallen stark
vomExport abhängt.Rahmenbe-
dingungen sicherzustellen be-
deute auch, mit Regulierungen
leben zu müssen. Susanne Vin-
cenzhieltEggersStandpunkte für
Wahlkampfgetöse: «Tönt gut, ist
aber gefährlich.» Wie beim Jas-
senauch,müsstenRegelneinge-
halten werden, sagte die Kandi-
datin, die selbst gern jasst.

DieabschliessendeFragerun-
de fiel kurz aus, die Meinungen
im Publikum schienen gemacht
zu sein.

DerWahlkampf als Wettbewerb um Profil und Kompetenzen: Benedikt Würth, Regierungsrat CVP (von links), Susanne Vincenz-Stauffacher, FDP, Moderator Gert Bruderer, Mike Egger,
SVP, und Patrick Ziltener, Grüne, legten an der Podiumsdiskussion ihre politische Haltung zu verschiedenen Themen dar. Bilder: Hildegard Bickel

Zahlreiche Besucher erschienen zum Ständeratspodium imWidnauer «Metropol».

«DerStänderatssitz
gehört keiner
Berufsgruppe,
sonderndemVolk.»

BenediktWürth
Regierungsrat, CVP

REKLAME

SusanneVincenz
Rechtsanwältin, Ombudsfrau,
Kantonsrätin FDP

«Wirmüssenden
FrauenSorge tragen,
damit sie imEr-
werbslebenbleiben.»

PatrickZiltener
Uni-Professor, Grüne

«WirtschaftundKli-
ma,dasgeht.Doch
es fehlt ampoliti-
schenWillen.»

NachUnfall
verletzt liegen

geblieben

Altstätten AmMittwochum3.30
Uhr ist auf der Kriessernstrasse
in Altstätten ein 22-jähriger
Mann mit seinem Auto verun-
fallt. Er verletzte sich dabei und
wurdeerst rund90Minuten spä-
ter gefunden.Verletztmussteder
ansprechbare Mann ins Spital
eingeliefert werden. Die Feuer-
wehrwarbei derBergungdes to-
tal beschädigten Autos für die
Verkehrsregelung zuständig.

Der 22-Jährige war mit sei-
nemAutoaufderKriessernstras-
se von Altstätten in Richtung
Kriessern unterwegs. Gemäss
seinen Angaben wurde er von
einem Auto überholt. Dieses
drängte sein Auto von der Stras-
se ab.DurchdasAbbremsenund
eine Lenkbewegung fuhr sein
Auto etwa 30 Meter durch Di-
ckicht eine Böschung hinunter.
Das Auto prallte in einen Baum
und drehte sich um die eigene
Achse. SchliesslichbliebderWa-
gen im Windschutzstreifen ste-
hen.Der verletzte Fahrer konnte
dasAuto zwar verlassen, schaffte
es aber nicht, Hilfe zu organisie-
ren.Erst rund90Minuten später
alarmierte ein vorbeifahrender
Autolenker die Kantonspolizei
St.Gallen. Er erwähnte, dass er
imWald roteLichter sah.Dieaus-
gerückte Patrouille fand die Un-
fallstelle unddenverletztenFah-
rer.ErwurdevomRettungsdienst
ins Spital gebracht. (kapo/red)

Das Auto erlitt bei dem Unfall ei-
nen Totalschaden. Bild: Kapo SG

Zwei Einbrüche zu
Wochenbeginn

Balgach/Widnau ZwischenMon-
tagabendundDienstagnachmit-
tag sind Unbekannte durch eine
verschlossene Tür in ein Restau-
rant anderBalgacherHauptstras-
se eingedrungen. Sie stahlen al-
koholischeGetränkeundBargeld
imWert von rund 300 Franken.
Am Dienstagnachmittag wurde
zudem in Widnau in eine Woh-
nung an der Augiessenstrasse
eingebrochen.Gestohlenwurden
ein Laptop, Schmuck sowie Bar-
geld imWert vonmehreren hun-
dert Franken. (kapo/red)

MikeEgger
Dipl. Betriebswirtschafter,
Kantonsrat SVP

«MandarfdieBürger
nichtdaranhindern,
Eigeninitiative zu
ergreifen.»
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